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1. Präambel 
    
    
Die Deutschen werden älterDie Deutschen werden älterDie Deutschen werden älterDie Deutschen werden älter. Im Jahr 2035 wird fast die Hälfte der Gesamtbevölk. Im Jahr 2035 wird fast die Hälfte der Gesamtbevölk. Im Jahr 2035 wird fast die Hälfte der Gesamtbevölk. Im Jahr 2035 wird fast die Hälfte der Gesamtbevölkeeeerung über rung über rung über rung über 
50 Jahre alt sein. Der Altenquotient, d.h. der Anteil der 6550 Jahre alt sein. Der Altenquotient, d.h. der Anteil der 6550 Jahre alt sein. Der Altenquotient, d.h. der Anteil der 6550 Jahre alt sein. Der Altenquotient, d.h. der Anteil der 65----jährigen und älteren bjährigen und älteren bjährigen und älteren bjährigen und älteren beeeezogen zogen zogen zogen 
auf die Bevölkerung im Erwerbsalter wird dann über 50 % betragen. Mit dem Älteauf die Bevölkerung im Erwerbsalter wird dann über 50 % betragen. Mit dem Älteauf die Bevölkerung im Erwerbsalter wird dann über 50 % betragen. Mit dem Älteauf die Bevölkerung im Erwerbsalter wird dann über 50 % betragen. Mit dem Älterrrrwerden werden werden werden 
tauchen oft neue tauchen oft neue tauchen oft neue tauchen oft neue Fragen und Probleme auf. Fragen und Probleme auf. Fragen und Probleme auf. Fragen und Probleme auf. Der SeniorenwegweiserDer SeniorenwegweiserDer SeniorenwegweiserDer Seniorenwegweiser verschafft einen Übe verschafft einen Übe verschafft einen Übe verschafft einen Über-r-r-r-
blick über die vielfältigen Angebote unserer modernen Stadt. Dieser Leitfaden soll anregen blick über die vielfältigen Angebote unserer modernen Stadt. Dieser Leitfaden soll anregen blick über die vielfältigen Angebote unserer modernen Stadt. Dieser Leitfaden soll anregen blick über die vielfältigen Angebote unserer modernen Stadt. Dieser Leitfaden soll anregen 
und ermuntern, sich mit den entsprechenden Stellen und Institutionen in Verbindung zu seund ermuntern, sich mit den entsprechenden Stellen und Institutionen in Verbindung zu seund ermuntern, sich mit den entsprechenden Stellen und Institutionen in Verbindung zu seund ermuntern, sich mit den entsprechenden Stellen und Institutionen in Verbindung zu set-t-t-t-
zen, um zen, um zen, um zen, um Hilfe und Beratung zu eHilfe und Beratung zu eHilfe und Beratung zu eHilfe und Beratung zu errrrhalten. halten. halten. halten.     
    
    
    

2. Demographische Entwicklung 
 
 
 
2.1 Einwohnerentwicklung 

    
Der Trend zu einer kontinuierlichen Abnahme der Einwohnerzahl in der Stadt Neun-
burg vorm Wald hält an. Die maßgebende Bewohnerzahl (31.12.2008) sinkt erneut 
gegenüber den Vorjahren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Aktuell hat das Bayer. Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung die Einwohner-
zahl zum 30.06.2010 auf 8.025 (30.06.2009: 8.094) festgesetzt. 

 

 

 

 

 

 

Einwohnerentwicklung 
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Im Landkreis Schwandorf zeigt sich eine ähnliche Entwicklung (30.06.2009: 
143.078 Einwohner): 
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Die demografischen Veränderungen wirken sich je nach Region und Ortsgröße un-
terschiedlich aus. Allerdings lässt sich verallgemeinernd ein Fazit ziehen: Die Kom-
munen dürfen nicht mehr nur auf Wachstum bauen, sie müssen sich eher auf 
Schrumpfung einstellen. 
 
Die Bevölkerungszahlen sinken wegen geringerer Geburtenraten. Ambitionierte Pro-
gramme zur Steigerung der Attraktivität eines Ortes und zu mehr Familienfreundlich-
keit werden kaum eine Steigerung der Bevölkerungszahl erreichen, sind aber den-
noch anzustreben. 
 
Die Beeinflussung des demografischen Wandels und seiner Folgen ist eine kommu-
nale Daueraufgabe. Die Bewältigung dieser Aufgabe kostet zwar Zeit und Ressour-
cen, stellt jedoch (mittel- und langfristig gesehen) eine Investition in die Zukunft dar 
(Handlungsfelder: Wohnen, Gesundheit, Bildung). 
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Deutschland altertDeutschland altertDeutschland altertDeutschland altert    
Auf je 100 Menschen im Alter von 20 bis 59 Jahren kommen so viele im Alter von 
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2.2  Altersstruktur in Neunburg vorm Wald (Stand 02.07.2010): 
 

Alter 
(Jahre) 

Einwoh-
ner ge-
samt 

männlich männlich 
% 

weiblich weiblich % 

60 - 69 787 403 51,21 % 384 48,79 % 
70 - 79 720 317 44,03 % 403 55,97 % 
80 - 89 387 112 28,94 % 275 71,06 % 
90 - 99 64 7 10,94 % 57 89,06 % 
älter als100 5 0 0 % 5 100 % 

 
Zum Stichtag 11.01.2010 waren in Neunburg vorm Wald mit Haupt- und Neben-
wohnung insgesamt 8.468 Personen gemeldet (2009: 8.559), die sich wie folgt auf-
teilen: 

 
Deutsche Nichtdeutsche 
2006: 8.394 2006: 297 
2007: 8.353 2007: 300 
2008: 8.341 2008: 283 
2009: 8.285 2009: 274 
2010: 8.186 2010: 282 (ohne Doppelstaatler) davon 150 

m/132 w 
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AusländeranteilAusländeranteilAusländeranteilAusländeranteil:::: 3,33 %, Vorjahr 3,28 %, davon überwiegend Türken (91), Polen 
(24) u. Rumänen (23). 
 
Doppelstaatler:Doppelstaatler:Doppelstaatler:Doppelstaatler: 104 Kasachen, 103 Türken, 97 Russen (besitzen also daneben auch 
die deutsche Staatsangehörigkeit.). 
 
Die restlichen Ausländerrestlichen Ausländerrestlichen Ausländerrestlichen Ausländer verteilen sich wiederum auf eine Vielzahl von Nationalitäten 
(von albanisch bis vietnamesisch). 
 
Lohnsteuerpflichtige:Lohnsteuerpflichtige:Lohnsteuerpflichtige:Lohnsteuerpflichtige: 5.178 (2010) – 2005 waren es 5.048 (seither stetiger Anstieg). 
Wider Erwarten ist die Anzahl nicht nennenswert gegenüber dem Vorjahr (5.179) zu-
rückgegangen. 

 

 
2.3  Aufteilung nach Religionszugehörigkeit 
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2.4  Aufteilung nach Familienstand:  
 

 insgesamt: 
8.554 

männlich weiblich 

ledig 3.513 (3.558) 1.949 (1.968) 1.564 (1.590) 

verheiratet 3.893 (3.937) 1.966 (1.986) 1.927 (1.951) 

verwitwet    659    (672)      96      (93)    563    (579) 

Lebenspartnerschaft        2        (2)        0        (0)        2        (2) 

geschieden    397    (385)    202     (198)     195    (187) 
Vorjahreszahlen in Klammer! 

 

 
 

Sonstige 

10,35 % 

evangelisch 

7,41 % 

katholisch 82,24 % 
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3. Integrierte Orts- und Entwicklungsplanung  
    
    
    

3.1  Barrierefreie Gestaltung des öffentlichen Raums 
    
Im Verkehrsraum:Im Verkehrsraum:Im Verkehrsraum:Im Verkehrsraum:    

• an Fußgängerüberwegen wurden bzw. werden noch im laufenden Jahr die 
Gehsteige entsprechend abgesenkt 

• der gefährliche Straßenübergang „Söltlstraße – Konrad-Adenauer-Straße“ soll 
durch Verlegung des Gehweges entschärft werden 

    
In öffentlichen Gebäuden:In öffentlichen Gebäuden:In öffentlichen Gebäuden:In öffentlichen Gebäuden:    

• Rathaus: Für das unter Denkmalschutz stehende Gebäude wird derzeit unter-
sucht, wie ein barrierefreier Zugang geschaffen und ein Aufzug für die oberen 
Stockwerke eingebaut werden kann. 

• Krankenkasse (AOK),  
• die Arztpraxen, 
• die Apotheken,  
• die Postagentur,  
• alle Einkaufsmärkte und Ladengeschäfte sowie 
• eine öffentliche WC-Anlage  
• sind für Rollator- und Rollstuhlfahrer erreichbar. 
• Im Stadtpark wurde 2010 eine barrierefreie, öffentliche Toilettenanlage mit 

Behindertentoilette fertig gestellt. 
 

 
3.2 Nahversorgung 
 

Im zentralen Ort Neunburg vorm Wald bestehen drei Einkaufsmärkte mit Voll-
sortiment, einer mit Postagentur, ein vierter ist geplant; am Ortsrand sind drei Dis-
counter angesiedelt. Mehrere Bäckereien, Metzgereien, zwei Gärtnereien und ein 
Naturkostgeschäft dienen zusätzlich der Lebensmittelversorgung. Spezielle Bedürfnis-
se befriedigen vier Bekleidungs-, drei Haushaltswaren- und drei Spiel- bzw. Papier-
warengeschäfte. 

 

 
3.3 Nahverkehr 

    
Anbindungen: Anbindungen: Anbindungen: Anbindungen:     

• Neunburg vorm Wald ist an den Regensburger Verkehrsverbund (RVV) ange-
schlossen; 

• zum 11 km entfernten Bahnhof Bodenwöhr Nord, mit Nahverkehrsanbindung 
Richtung Regensburg, Nürnberg, Hof und Cham (Pilsen, Prag) im Stunden-
takt, verkehren Montag bis Freitag täglich zweimal Linienbusse in beiden 
Richtungen, an Schultagen weitere 3 Hinfahrten, an Samstagen und Sonnta-
gen je 1 Hin- und Rückfahrt,  
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• nach Schwandorf, dem Sitz des Landratsamtes, und Bahnhof (Verbindungen 
im Stundentakt Richtung Hof, München, Nürnberg) verkehren Montag bis 
Freitag täglich viermal Linienbusse in beide Richtungen, an Schultagen kom-
men zwei weitere Verbindungen dazu, samstags bestehen, außer im August, 
in jede Richtung zwei Verbindungen, 

• nach Regensburg verkehren im Rahmen des Regensburger Verkehrsverbunds 
(RVV) Montag mit Freitag je zweimal Linienbusse in beide Richtungen, Sams-
tag und Sonntag nur je eine Hin- und Rückfahrt, in die Nachbarkreisstadt 
Cham fahren Montag bis Freitag täglich zweimal Linienbusse in beide Rich-
tungen, sonntags, außer im August, je einmal. 

 

 
3.4 Gesundheitswesen 
 

HausärzteHausärzteHausärzteHausärzte    
• Margit Babl und Dr. Franz Dirrigl, Krankenhausstr. 3a 
• Dr. Christine Boumadani, Vorstadt 16 
• Dr. Werner Hartl, Dr. Adolf Scharf und Renate Huber, Ledererstr. 11 
• Dr. Christine Mösbauer, Ledererstr. 11 
• Dr. Reinhard Schlesinger, Vorstadt 5  
• Peter Seifert, Ledererstr. 11 
 

Die Hausärzte leisten Hausbesuche. 
 

AugenärzteAugenärzteAugenärzteAugenärzte    
• Dr. Lydia Mann, Ledererstr. 11 

 

ChirurgenChirurgenChirurgenChirurgen    
• Dr. Heinz Graf, Krankenhausstr. 3a 

 

Frauenheilkunde, GeburtshilfeFrauenheilkunde, GeburtshilfeFrauenheilkunde, GeburtshilfeFrauenheilkunde, Geburtshilfe    
• Dr. Ludwig Stauber, Dr. Britta Steffens und Dr. Birgit Walbrun, Ledererstr. 11 

 

Innere Medizin, NaturheilkundeInnere Medizin, NaturheilkundeInnere Medizin, NaturheilkundeInnere Medizin, Naturheilkunde    
• Dr. Richard Wagner, Krankenhausstr. 3a 

 

OrthopädieOrthopädieOrthopädieOrthopädie    
• Dr. Thomas Wein, Ledererstr. 11 

 

ZahnärzteZahnärzteZahnärzteZahnärzte    
• Martina Ammon–Bruckner, Ledererstr. 11 
• Dr. Harald Greger, Herbststr. 4 
• Dr. Georg Schwindler, Hauptstr. 26 
• Dres. Herbert und Thomas Kühnel, Rahm 4 
• Dr. Christoph von Wenz zu Niederlahnstein, Krankenhausstr. 2  

 

HeilpraktikerHeilpraktikerHeilpraktikerHeilpraktiker    
• Christina Fink–Rester, Hauptstr. 1a 
• Thea Malterer, Diendorfer Str. 7 
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ApothekenApothekenApothekenApotheken    
• Lindenapotheke, Vorstadt 16 
• Neue Apotheke, Ledererstr. 11 
• Ratsapotheke, Hauptstr. 39 
 

Die Apotheken liefern auch frei Haus.  
 

HörgeräteakustikerHörgeräteakustikerHörgeräteakustikerHörgeräteakustiker    
• Kaps und Lütje, Hauptstr. 41 

 

OptikerOptikerOptikerOptiker    
• Peter Maier, Jobplatz 6 
• Mannhart GmbH, Ledererstr. 11 
• Optik Matt GmbH & Co.KG, Jobplatz 1 

 

SanitätshäuserSanitätshäuserSanitätshäuserSanitätshäuser    
• Sanitätsfachhaus St. Josef, Ledererstr. 11 
• Neunburger Sanitätshaus, Vorstadt 3 

 

Krankengymnastik, Physiotherapie und verwandte GebieteKrankengymnastik, Physiotherapie und verwandte GebieteKrankengymnastik, Physiotherapie und verwandte GebieteKrankengymnastik, Physiotherapie und verwandte Gebiete    
• Karla Heintz, Ledererstr. 11 
• Dietmar Niegel, Bahnhofstr. 1 
• Stefanie Porsch, Hauptstr. 42 
• Rehazentrum Schmid – Döpfer, Ledererstr. 11 

 

Krankengymnastik, Physiotherapie, BewegungsbadKrankengymnastik, Physiotherapie, BewegungsbadKrankengymnastik, Physiotherapie, BewegungsbadKrankengymnastik, Physiotherapie, Bewegungsbad    
• Therapiezentrum Fersch, Krankenhausstr. 3b 
• Thea und Michael Malterer, Diendorfer Str. 7 

 

LogopädieLogopädieLogopädieLogopädie    
• Therapiezentrum Fersch, Krankenhausstr. 3 b 
• Rehazentrum Schmid-Döpfer, Ledererstr. 11 
• Wolfgang Staudinger, Vorstadt 4 
 

Gerätegestützte GymnastikGerätegestützte GymnastikGerätegestützte GymnastikGerätegestützte Gymnastik    
• FitnessCorner, Reitschule17 

 

FußpflegeFußpflegeFußpflegeFußpflege    
• Silvia Niegel, Bahnhofstr. 1 
• Thea und Michael Malterer, Diendorfer Str. 7  
• Anna Dederer, Katzdorfer Str. 9 

 

KrankenpflegediensteKrankenpflegediensteKrankenpflegediensteKrankenpflegedienste    
• Caritas Sozialstation, Bahnhofstr. 9 
• Krankenpflege Fersch, Krankenhausstr. 3 a 
• Ambulante Krankenpflege Hans Kulzer, Johannesstr. 12, Thanstein/Kulz 
• Bayerisches Rotes Kreuz, Kopernikusstr. 5 a, Schwandorf 
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4. Wohnen zu Hause 
 

 
4.1 Wohnberatung und Wohnanpassung  

 
Die demographische Entwicklung erfordert es, für den Personenkreis der älteren und 
behinderten Menschen neue Angebote für die ambulante Versorgung, insbesondere 
im Hinblick auf die Unterstützung eines eigenständigen Wohnens, auch bei Hilfs- 
und Pflegebedürftigkeit, zu entwickeln. Die Lebensqualität im Alter, die Möglichkeit, 
sich sein Leben den eigenen Vorstellungen und Bedürfnissen entsprechend zu gestal-
ten, ist auch ein Ergebnis der Wohnsituation. Wohnen in der gewohnten Umgebung 
ist für das körperliche und seelische Wohlergehen bedeutsam. 
Ältere Bürgerinnen und Bürger sollen so lange wie möglich in der eigenen Wohnung 
bleiben und sich eigenverantwortlich möglichst selbständig versorgen können.  
 
Beratend dazu tätig:  
 

Landratsamt Schwandorf 
Fachstelle für Senioren 
Wackersdorfer Str. 80, 92421 Schwandorf 
otmar.poguntke@landkreis-schwandorf.de 
 
Herr Otmar Poguntke 
Tel.: 0 94 31 / 471 - 386 
Fax: 0 94 31 / 471 – 102 
 
Ab 2011 werden zur fachlichen Unterstützung Hilfesuchender zusätzlich zwei zertifi-
zierte Wohnraumberaterinnen eingestellt. 
 
Außerdem können hier Informationen eingeholt werden:  
 

Stadtteilarbeit e.V. - Fachstelle Wohnberatung in Bayern 
Korbinianplatz 15 a 
80807 München 
Tel. 089 / 35 70 43 - 0 
Fax 089 / 35 70 43 - 29 
info@wohnberatung-bayern.de 
www.wohnberatung-bayern.de 
 
 

4.2 Barrierefreies Bauen 
 
Die Stadt Neunburg vorm Wald berät Bauwillige bezüglich barrierefreiem Bauen und 
weist so vorsorglich schon auf Probleme hin, die mit zunehmendem Alter auftreten 
können. 
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4.3 Alterspraktische Hilfen 
 
CaritasCaritasCaritasCaritas----Sozialstation Neunburg vorm Wald e.V.Sozialstation Neunburg vorm Wald e.V.Sozialstation Neunburg vorm Wald e.V.Sozialstation Neunburg vorm Wald e.V., Bahnhofstr. 9,, Bahnhofstr. 9,, Bahnhofstr. 9,, Bahnhofstr. 9,    
92431 92431 92431 92431 Neunburg vorm WaldNeunburg vorm WaldNeunburg vorm WaldNeunburg vorm Wald    
Leistungsangebot der Caritas-Sozialstation Neunburg vorm Wald e.V.: 

• Häusliche Krankenpflege  
• Pflegesachleistungen 
• Verhinderungspflege (häusliche Pflege bei Verhinderung der Pflegeperson, 

§ 39 SGB XI) 
• Betreuungsangebote 
• Hausnotruf 
• Pflegefachberatung 
• Beratung für pflegende Angehörige  
• Seelsorge 
• Pflegekurse (Pflegekurse für Angehörige und ehrenamtliche Pflegepersonen, 

§ 45 SGB XI) 
• Menüservice (Essen auf Rädern) 
• Ambulant betreute Wohngemeinschaft(en) 
• Hauswirtschaftliche Versorgung 

 
„Betreutes Wohnen Daheim“ (BDW)„Betreutes Wohnen Daheim“ (BDW)„Betreutes Wohnen Daheim“ (BDW)„Betreutes Wohnen Daheim“ (BDW)    
Der Verein „Betreutes Wohnen Daheim“ (BDW) bietet folgende Dienstleistungen 
durch geschulte Fachkräfte:  

• alle Arten des Reinigungsdienstes in Häusern und Wohnungen  
• Vorbereitung, Organisation und Gestaltungshilfen zu persönlichen Festen und 

Feiern  
• Küchendienste inkl. Essen kochen und Kochvorbereitungen 
• Einkäufe und Besorgungen  
• Erledigung von Gartenarbeiten inklusive Bevorratung mit Einfrieren und Ein-

kochen 
• Wäsche waschen, Bügelarbeiten, Fenster putzen und Gardinenreinigung 
• Mithilfe bei der Versorgung von Haustieren, soweit diese erkennbar ungefähr-

lich sind 
• Lesehilfe bei Schriftstücken, Hilfe beim Ausfüllen von Formularen 
• Begleitung zu Aktivitäten kultureller Art, Kirche, Vereinsleben, Friedhofsgänge 

usw., sowie Fahrdienste und Besuche  
• 24-Stunden-Betreuung nach Absprache, z.B. nach Krankenhausbehandlung 

oder bei Demenz  
 

Bayerisches Rotes KreuzBayerisches Rotes KreuzBayerisches Rotes KreuzBayerisches Rotes Kreuz, Kreisverband Schwandorf, Kopernikusstr. 5a,, Kreisverband Schwandorf, Kopernikusstr. 5a,, Kreisverband Schwandorf, Kopernikusstr. 5a,, Kreisverband Schwandorf, Kopernikusstr. 5a,    
92421 Schwa92421 Schwa92421 Schwa92421 Schwandorfndorfndorfndorf    
Das Bayerische Rote Kreuz versucht durch die ambulante Hauskrankenpflege vor al-
lem die Selbstständigkeit kranker, alter oder behinderter Menschen in vertrauter Um-
gebung so lange wie möglich zu erhalten.  
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Es bestehen folgende Angebote:  
• Ambulante Pflege 
• Behandlungspflege nach SGB V 
• Grundpflege nach SGB XI 
• Verhinderungspflege 
• Hausbesuche gem. § 37 Abs. SGB XI 
• Hauswirtschaftliche Versorgung 
• Essen auf Rädern 
• Medizinische Fußpflege 
• Hausnotrufsystem 
• 24-Stunden-Bereitschaftsdienst 
• Pflegekurse 

 
Das Bayerische Rote Kreuz bietet zusätzlich unter der Prämisse „Ambulant vor Statio-
när“ Folgendes an: 
 

• Soziale Soziale Soziale Soziale KontakteKontakteKontakteKontakte    
Beratung, Besuchsdienste, Kultur- und Freizeitangebote 

• PflegePflegePflegePflege    
Ambulante häusliche Pflege, Organisation, ärztliche Versorgung 

• HaushaltHaushaltHaushaltHaushalt    
Fenster reinigen, Wäscheservice, Säubern der Wohnung 

• ErnährungErnährungErnährungErnährung    
Warmessenversorgung, Essen auf Rädern, Einkaufsdienst 

• MobilitätMobilitätMobilitätMobilität    
Begleitung bei Aktivitäten, Hol-/Bringdienste, Praxiszubringerdienst, Behinder-
tenfahrdienst, Dialysefahrten, Rückholdienst 

• SicherheitSicherheitSicherheitSicherheit    
Nachtwachen, regelmäßige Hausbesuche, Hausnotruf 

• VermittlungVermittlungVermittlungVermittlung    
Garten- und Grabpflege, Handwerkerdienste, Friseur, Krankengymnastik  

 
Ambulante Krankenpflege Hans KulzerAmbulante Krankenpflege Hans KulzerAmbulante Krankenpflege Hans KulzerAmbulante Krankenpflege Hans Kulzer, Fachpfleger für Anästhesie, Fachpfleger für Anästhesie, Fachpfleger für Anästhesie, Fachpfleger für Anästhesie---- und Intensivm und Intensivm und Intensivm und Intensivme-e-e-e-
dizin, Johannesstr. 12, 92554 Thanstein/Kulzdizin, Johannesstr. 12, 92554 Thanstein/Kulzdizin, Johannesstr. 12, 92554 Thanstein/Kulzdizin, Johannesstr. 12, 92554 Thanstein/Kulz    

• Grundpflege: 
Waschen, Bäder, An- und Umkleiden, Mund-, Haar- und Nagelpflege, Betten 
und Umbetten, Inkontinenzversorgung, hauswirtschaftliche Versorgung 

• Behandlungspflege 
(nach Verordnung durch den Hausarzt):  
Injektionen, Infusionen, Verbände, Gabe von Medikamenten, Einreibungen, 
Blutdruck-, Blutzuckermessung, Einlegen und Wechsel von Kathetern, Pflege 
von Ernährungssonden 

• Halb-/vierteljährliche Beratung für Pflegegeldempfänger (§ 37 SGB XI) 
• Verhinderungspflege nach § 39 SGB XI 
• zusätzliche Betreuungsleistungen nach § 45 SGB XI 
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Sonderleistungen:Sonderleistungen:Sonderleistungen:Sonderleistungen:    
• Intensivmedizinische Pflege und Betreuung von Beatmungspatienten 
• Krebspatienten mit Schmerzpumpen o.ä. 
• Kurse für pflegende Angehörige durch eine Mitarbeiterin mit spezieller Zu-

satzausbildung 
• Mahlzeitendienst, Hausnotruf, Fußpflege u.v.m. 
• Beschaffung von Hilfsmitteln/Medikamenten 
• Hilfe bei Antragsstellungen, Einweisung bei med.-tech. Geräten 
• Aufnahme der Tätigkeit auch am Wochenende  

 
Die Vereinszugehörigkeit ist nicht gefordert.  

 
Sozialstation FerschSozialstation FerschSozialstation FerschSozialstation Fersch, Bodener Str., Bodener Str., Bodener Str., Bodener Str. 1, 92445 Neukirchen 1, 92445 Neukirchen 1, 92445 Neukirchen 1, 92445 Neukirchen----BalbiniBalbiniBalbiniBalbini    
Das Angebot umfasst: 

• Grundpflege (Körperpflege und Waschen, Duschen und Baden, Mundhygie-
ne, Haar- und Nagelpflege, Wäsche wechseln, Inkontinenzversorgung, Vor-
beugen von Wundliegen (Dekubitus), Hilfe bei der Ernährung) 

• Behandlungspflege (Verbände anlegen und wechseln, Blutdruck- und Puls-
messung, Diabetikerbetreuung, Blutzuckerbestimmung, Injektionen, Einlegen 
und Wechseln eines Blasenkatheters, Pflege von Tracheostoma, Pflege bei 
künstlicher Ernährung/Sonderernährung, Medikamentenversorgung, Mobilisa-
tion/Bewegungsübungen, Schmerztherapie mit unterschiedlichen Schmerz-
pumparten) 

• Urlaubsvertretung, Kurzzeit- und Verhinderungspflege (zuhause, falls die pri-
vate Pflegeperson verhindert ist) 

• Hausnotruf 
• Tag- und Nachtwachen 
• 24-Stunden-Erreichbarkeit 
• Pflege nach ambulanten Operationen 
• Verrichtung von Arbeiten im Haushalt 
• Essen auf Rädern 
• Vermittlungen (Hilfe bei Gartenarbeit, Hausmeister- und Hauspflegediensten, 

ambulanter Fußpflege, mobiler Friseur) 
• Palliativpflege/Hospizpflege 
• Angebot und Vermittlung von Kurzzeitpflegeplätzen, Pflegeheimplätzen und 

betreutem Wohnen 
    
Zusätzliche Angebote: Zusätzliche Angebote: Zusätzliche Angebote: Zusätzliche Angebote:     
• Beratung 
• Wohnraumanpassung 
• Pflegekurse für pflegende Angehörige (Theorie und Praxis der Kranken- und 

Altenpflege)  
• Angehörigen-Schulung (auch zuhause möglich) 
• Beratungspflege nach § 37 SGB XI 
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5. Beratung, Information und Öffentlich- 
    keitsarbeit 

 
 
5.1 Beratung und Vermittlung 
 

Folgende Anlaufstellen sind für unseren Seniorinnen und Senioren eingerichtet:  
• Seniorenbeirat 

- Vorsitzender Prof. Dr. Günther Pschorn, Ortenburgerstr. 8, Neunburg vorm  
   Wald  

• Während jeder Sitzung des Seniorenbeirates findet eine Sprechstunde statt, in 
der die Bürgerinnen und Bürger ihre Vorschläge, Anregungen und Kritikpunkte 
vorbringen können.  

• Ferner wurde ein Kummerkasten für Seniorinnen und Senioren im Eingangs-
bereich des Rathauses angebracht. Hier können sich die Bürger auch anonym 
äußern. Alle schriftlich vorgebrachten Wünsche, Ideen und Sorgen werden 
vom Seniorenbeirat bearbeitet und an die Entscheidungsträger (z.B. Stadtrat) 
weitergeleitet.  

• Katholische Pfarrgemeinden  
- Pfarramt Neunburg vorm Wald, Im Berg 20, Neunburg vorm Wald 
- Pfarramt Kemnath b. Fuhrn, Kemnath b. Fuhrn 29, Neunburg vorm Wald 
- Pfarramt Penting, Bucher Str. 6, Neunburg vorm Wald 

• Evangelische Pfarrgemeinde 
- Pfarramt, Bahnhofstr. 3, Neunburg vorm Wald 

• Caritas-Sozialstation, Bahnhofstr. 9, Neunburg vorm Wald 
• Bayerisches Rotes Kreuz, Frühlingstr. 9, Neunburg vorm Wald 
• Bürgerhilfsstelle im Rathaus, Schrannenplatz 1, Neunburg vorm Wald 

 

 
5.2 Information und Öffentlichkeitsarbeit 

 
Der Schwarzachtal Anzeiger, der monatlich und kostenlos im ganzen Stadtgebiet er-
scheint, ist für verschiedenste Veranstaltungen, Vorträge, Ankündigungen etc. eine 
Plattform, um auf Künftiges und Vergangenes jeglicher Art aufmerksam zu machen. 
Im Veranstaltungskalender des Mitteilungsblattes wird auf seniorenrelevante Unter-
nehmungen von katholischen und evangelischen Pfarreien, des Frauenbundes und 
Seniorenbeirats usw. hingewiesen.  

 
Der Frauenbund, die Kontaktgruppe Behinderte-Nichtbehinderte und der Katholische 
Seniorenkreis verfügen jeweils zusätzlich über einen eigenen Veranstaltungskalender.  
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5.3 Informationsangebot im Internet 

 
Die Homepage der Stadt Neunburg vorm Wald beinhaltet eine Rubrik für den Senio-
renbeirat. Hier sind die wichtigsten Aktivitäten bzw. Termine aufgelistet.  
 
 
 

6. Gesellschaftliche Teilhabe 
 
 
6.1  Gesellschaftliche Angebote  

 
Präventive Angebote werden auch im Neunburger Gesundheitsbereich angeboten, 
die sich auf ein aktives Altern beziehen. 
 
Kurse und Vorträge rund um die Themen Vorsorge, Ernährung und aktives Leben 
werden den Neunburger Senioren durch folgende Vereine/Institutionen angeboten:  
 
Volkshochschule 
(Ansprechpartner: Markus Wondraschek, Fichtenweg 8, 92431 Neunburg vorm Wald) 
Kurse: Internet für Anwender 50 + 
 
KAB Neunburg vorm Wald 
(Ansprechpartner: Erika und Bernhard Dommer, Austr. 12, 92431 Neunburg vorm Wald) 
Ausflugsfahrten dreimal jährlich, Grillfeste, Pfarrfest, monatliches gemütliches Bei-
sammensein im Pfarrheim, Wallfahrten, Vorträge zu gesundheitlichen und aktuellen 
Themen 
 
Seniorenkreis Kemnath b.Fuhrn  
(Ansprechpartnerin: Rosa Reiger, Kemnath b.Fuhrn 61, 92431 Neunburg vorm Wald) 
Monatliche Ausflugsfahrten, Weihnachtsfeier, Faschingsfeier, Vortragsabende drei-
mal jährlich 
 
Seniorengruppe St. Nikolaus, Penting 
(Ansprechpartnerin: Margareta Ziegler, Albenried 1, 92445 Neukirchen-Balbini) 
Adventsfeiern, Gymnastikstunden, Maiandachten, gemeinsame Kirchenbesuche und 
Spielenachmittage 
 
Seniorenkreis Seebarn 
(Ansprechpartnerin: Christa Mehltretter, Seebarn, Neunburger Str. 15, 92431 Neunburg 
vorm Wald) 
Gymnastikstunden, gemütliche Nachmittag, Adventsfeiern, Binden von Kräuterbü-
scheln 
 

Seniorenkreis Seebarn und Seniorengruppe St. Nikolaus Penting 
Gemeinsame Aktivitäten: Halbtagesfahrten und Besichtigungen, Gymnastik-
stunden, Seniorenfasching 
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Katholischer Seniorenkreis Neunburg vorm Wald 
(Ansprechpartnerin: Aloysia Hartl, Am Kalvarienberg 33, 92431 Neunburg vorm Wald) 
Gemeinsame Besuche der Hl. Messe, Besuch von Vorträgen, Seniorenfrühstück, Ta-
gesausflüge, Spielerunde mit ganzheitlichem Gedächtnistraining, Seniorennachmit-
tage 
 
Kontaktgruppe Behinderte – Nichtbehinderte 
(Ansprechpartner: Edmund Keilhammer, Scherrstr. 15, 92431 Neunburg vorm Wald) 
Monatliche Treffen, kulturell-gesellig-ausgerichtete Veranstaltungen (Ausflüge, Vor-
träge, jahreszeitliche Feiern, Meditationen, Bastelnachmittage, Gesundheitsvorsorge, 
Wanderungen, Theaterbesuche, Gottesdienste), gemütliches Beisammensein bei Kaf-
fee und Kuchen, eigene Musikgruppe „Kraut und Rüben“ (zwölf behinderte und 
nichtbehinderte Mitglieder musizieren miteinander an einfachen Instrumenten bzw. 
Rhythmusgeräten und gestalten Feiern); kostenlose Mitgliedschaft 

 
Seniorengruppe Aktion 55 + 
(Ansprechpartner: Rudolf Schmid, Hofzell 8, 92431 Neunburg vorm Wald) 
Nimmt überwiegend an Veranstaltungen teil, die Kolping Regensburg anbietet und 
organisiert z. B. Seniorenschifffahrten, Vorträge, etc. 
 
VdK Ortsverband Neunburg vorm Wald 
(Ansprechpartner: Georg Demleitner, Kleinwinklarn, Kirchweg 12, 92431 Neunburg vorm 
Wald) 
Er bietet jährlich zwei Ausflugsfahrten für Senioren an. Die Teilnahme ist auch für 
Nichtmitglieder kostenlos.  
 
 

6.2 Sportliche Aktivitäten 
 
Sport ist keine Frage des Alters. Lediglich die Ziele verändern sich im Laufe der Jah-
re, da mit zunehmendem Alter die körperliche Leistungsfähigkeit abnimmt und 
Krankheiten bzw. Beschwerden (z.B. Gelenkprobleme) zunehmen. Daher spielen das 
Alter und der Gesundheitszustand bei der Wahl der Sportart eine wichtige Rolle. Das 
Angebot ist vielfältig, das beweisen folgende Vereine:  
 
Wanderverein, Schützenverein, Skiclub, Tennisclub, Golfclub, Tischtennis, Sportab-
zeichen, Wasserwacht (Schwimmkurse), Minigolf im Stadtpark, FC Neunburg vorm 
Wald (mit den Abteilungen Kegeln, Turnen, Schwimmen, Stockschützen (jeden Mitt-
woch Seniorentraining), Fußball), FC Neunburg vorm Wald und BRK (wöchentliche 
Gymnastik für Senioren und Nordic Walking bei Bedarf), Volkshochschule (Kurse: Pi-
lates, Yoga und Entspannung, Qi Gong, Poi-Schwingen), Fitnessstudio „FitnessCor-
ner“ (gerätegestütztes Gymnastikprogramm speziell für Senioren, das vom Senioren-
beirat angeregt wurde und unterstützt wird) 

 

 
6.3 Gesundheitswoche in Neunburg vorm Wald 

 
Jedes Jahr im Oktober dreht sich eine Woche lang in Neunburg alles um das kör-
perliche Wohlbefinden. In der Gesundheitswoche werden durch mind. zwölf Fachge-
schäfte u.a. Vorsorgetests (Messung der Knochendichte, Diabetes-Check, Meridian-
messung, Bestimmung des Knöchel-Arm-Index, Nordic-Walking-Einführungskurs, 
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Augendiagnostischer Kurzbefund und Sehtest) durchgeführt und über spezielle The-
men (kostenlose Ernährungsberatung, Vollkosternährung) Informationen weitergege-
ben. 

 
 
6.4 Generationenübergreifende Treffmöglichkeiten  

 
Angebote bieten die Sportvereine, der Fischereiverein, die Stockschützen sowie der 
Wanderverein. Im Zuge des Neubaus der Stadthalle wird im Umfeld ein Generatio-
nenspielplatz integriert. Er stellt ein Freizeitangebot in der Art eines Trimm-Dich-
Pfades dar, der vor allem auf Aktivitäten älterer Mitbürger ausgerichtet ist.  
 
 

6.5 Besuchsdienste 
 

Besuchsdienste der Pfarrei St. Josef in den Seniorenheimen 
Die Besuchsdienste im Marienheim werden getragen von der örtlichen Pfarrgemein-
de St. Josef. Besucht werden alle, die es wünschen, ganz gleich ob katholisch, evan-
gelisch oder konfessionslos. 
 
Der katholische Besuchsdienst tut das, was im Matthäus-Evangelium steht: "Ich war 
krank, alt, einsam... und ihr habt mich besucht!" 
Sie wollen durch ihr DA-SEIN bezeugen, dass Gott, der ICH-BIN-DA, (Ex 3) in guten 
und bösen Tagen, in Gesundheit und Krankheit mit uns ist, vor allem auch dann, 
wenn man nichts mehr tun kann, als da zu sein, dabei zu bleiben, schweigend, viel-
leicht betend, bei jemand aushalten. 
 
So setzt der Besuchsdienst ein prophetisches Zeichen in unserer Gesellschaft, dass 
Gott, der Schöpfer allen Lebens Herr ist über Leben und Tod, dass für uns als Chris-
ten Leben lebenswert ist bis zum letzten Atemzug - bis ein Mensch im Tod von Gott 
zum ewigen Leben mit ihm aufgenommen wird. 
 
Im Besuchsdienst für das Marienheim arbeiten vierzehn Frauen und nehmen sich 
monatlich Zeit zum Gespräch. Neun Mitarbeiterinnen und zwei Mitarbeiter sind im 
Auftrag der Pfarrgemeinde im Refugium tätig: sie besuchen BewohnerInnen, bringen 
sie zum Gottesdienst, beten den Rosenkranz vor oder halten die Kommunionfeier. 
 
Die Besuchsdienste werden begleitet von Gemeindereferentin Klara Wagner. 
Die Katholische Kirchenstiftung übernimmt die Kosten für Aus- und Fortbildung. 
 
 

6.6 Seniorenbeirat  
 
Der Stadtrat fasste am 5. Juni 2008 den Beschluss, einen Seniorenbeirat für die Stadt 
Neunburg vorm Wald zu installieren. Zielsetzung war es, ein Gremium der Mei-
nungsbildung und des Erfahrungsaustausches auf sozialem, kulturellem, wirtschaftli-
chem und gesellschaftspolitischem Gebiet zu schaffen. Am 23. April 2009 wurden 
10 Seniorenbeiräte vom Stadtrat berufen. Die Aufgaben im Seniorenbeirat nehmen 
bis zum Ende der Stadtratswahlperiode 2014 folgende Personen wahr: 
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• Herr Prof. Dr. Günther Pschorn, 1. Vorsitzender 
• Frau Hermine Falk, Stellvertreterin 
• Herr Walter von Wenz zu Niederlahnstein, Schriftführer 
• Herr Erwin Bucher 
• Frau Aloysia Hartl 
• Herr Walter Mendel 
• Herr Erich Reithmeier 
• Herr Werner Stöberl 
• Frau Elisabeth Wilhelm 
• Herr Wolfgang Ziereis 

 
Ihnen obliegt, in Unterstützung durch das Rathaus, die Wahrnehmung und Förde-
rung der besonderen Belange älterer Mitbürger. Der Beirat soll den Seniorinnen und 
Senioren eine Stimme verleihen, Sprachrohr für ihre Nöte und Sorgen sein. Das 
heißt, dass das Gremium auch Verbesserungsvorschläge, Anregungen, Empfehlun-
gen, Anfragen, Stellungnahmen und Anträge aus der Bevölkerung entgegennimmt 
und versucht, sie umzusetzen. 
 
Folgende Maßnahmen wurden bereits durch den Seniorenbeirat auf den Weg ge-
bracht:  
Sprechstunde während der vierteljährigen Sitzungen, Kummerbriefkasten im Rathaus, 
Fragebogenaktion in Zusammenarbeit mit Realschülern (hierbei werden Senioren 
zum Thema „Verbesserung der Lebensqualität in der Stadt Neunburg vorm Wald“ 
befragt); Bordsteinabsenkungen im Stadtgebiet, Wanderungen mit musikalischer Be-
gleitung durch ein Mitglied des Seniorenbeirats, Badefahrten, Kaffeekränzchen, 
Schaffung von neuen Behindertenparkplätzen und Fußgängerüberwegen, Angebot zu 
gerätegestützter Gymnastik in einem örtlichen Fitnessstudio, Kabarettbesuche.  

 

 
6.7 Bürgerschaftliches Engagement für und von Seniorinnen und Senio-

ren 
 

Senioren und Kranke werden von Neunburger Bürgern (ehrenamtlich) besucht, in 
persönlichen Gesprächen können alltägliche Probleme besprochen werden.  
Senioren der Pfarrgemeinde als ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  
Viele der 350 ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Pfarrgemeinde 
sind im Seniorenalter und bringen ihre Zeit, ihre Kraft, ihre Lebenserfahrungen und 
ihre Begabungen in die Pfarrgemeinde ein. Weitere Interessierte an dieser ehrenamt-
lichen Tätigkeit sind gerne willkommen. So sind Senioren ehrenamtlich tätig in der 
Kirchenverwaltung und im Pfarrgemeinderat, den Pfarrgemeinderats-
Sachausschüssen (z.B. Seniorenausschuss), in den Vereinsvorständen, unersetzbar als 
Caritas-Sammler/-innen und im Wohnviertelapostolat, eine große Hilfe bei vielen 
Arbeiten in der Pfarrkirche, den Filialkirchen und im Pfarrheim. Ferner gehören sie zu 
den Mitarbeiter/-innen der Besuchsdienste. 
So ermöglicht die Pfarrgemeinde St. Josef gerade auch Älteren ein sinnvolles Enga-
gement und vermittelt das Gefühl, dazuzugehören und gebraucht zu werden. 
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7. Betreuung und Pflege 
 
 
7.1 Ambulante Dienste 
 

• Caritas Sozialstation  
• Bayerisches Rotes Kreuz 
• Pflegedienst Kulzer 
• Krankenpflege Fersch mit Sozialstation 

 
Beschreibung siehe Punkt 4.3 - Alterspraktische Hilfen 

 

 

7.2 Senioren- und Pflegeheime 
 

Spitalstiftung Neunburg vorm Wald „Marienheim“Spitalstiftung Neunburg vorm Wald „Marienheim“Spitalstiftung Neunburg vorm Wald „Marienheim“Spitalstiftung Neunburg vorm Wald „Marienheim“, Rötzer Str. 17, Rötzer Str. 17, Rötzer Str. 17, Rötzer Str. 17        
Das Senioren- und Pflegeheim „Marienheim“ der Spitalstiftung (rechtsfähige, örtliche 
Stiftung des öffentlichen Rechts) ging erstmals 1959 am jetzigen Standort in Betrieb. 
Bereits 1969 erfolgte die erste Erweiterung. Im April 1996 wurde ein weiterer Anbau 
begonnen, der im Oktober 1997 bezogen werden konnte. Im Februar 1999 wurde 
der Mittelbau umgestaltet und saniert. Die Sanierungsarbeiten des restlichen Altbaus 
wurden im Jahr 2000 abgeschlossen. 
Aktuell werden im Marienheim insgesamt 83 Senioren in 75 Einzelzimmern und vier 
Doppelzimmern betreut und gepflegt. Mit der Einweihung der „Oase“ (Betreuungs-
abteilung für Demenzkranke) krönte die Spitalstiftung die Erweiterungs-, Umbau- und 
Sanierungsmaßnahmen, die eine stete Fortentwicklung des Marienheimes gewähr-
leisten. Das Heim entspricht damit den modernen Anforderungen eines Dienstleis-
tungszentrums für Seniorinnen und Senioren. 
 
Kernelemente der Betreuung: Kernelemente der Betreuung: Kernelemente der Betreuung: Kernelemente der Betreuung:     

• Biographische Grundhaltung, d.h. die Beachtung der Lebensgeschichte jedes 
einzelnen Bewohners 

• eine Atmosphäre, die geprägt ist von Ruhe und Toleranz  
• die Gestaltung eines sozialen Lebens in der Gemeinschaft 
• Gruppenbetreuung zur Vermeidung sozialer Isolation 
• eine stimulierende, orientierende, nicht überfordernde Lebensgestaltung, in 

welcher Genießen und Entspannen möglich sind 
• die Schaffung eines „Zuhause-Gefühls“ durch ein Umfeld, welches Nähe, 

Wertschätzung, Liebe und Trost vermittelt 
• Gemeinschaftsveranstaltungen von Vereinen, Schulen & Kindergärten berei-

chern den Heimalltag 
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Das Serviceangebot umfasst unter anderem:Das Serviceangebot umfasst unter anderem:Das Serviceangebot umfasst unter anderem:Das Serviceangebot umfasst unter anderem:    
• geräumige Einzel- und Doppelzimmer mit eigener Nasszelle, Telefon- und TV-

Anschluss, Balkon bzw. Terrasse, elektrisch verstellbares Pflegebett, Nacht-
tisch, Einbauschrank, Tisch und zwei Stühle 

• Gemeinschaftsräume 
• Hauskapelle 
• weitläufige Terrasse 
• großzügige Gartenanlage mit Rundweg speziell für Demenzkranke, Kleintie-

ren, Lourdesgrotte, Granitbrunnen, Pavillonanlage zum Verweilen, 
• Snoezelenraum 
• Multifunktionsraum 
• Wintergarten  
• individuell zusammengestelltes Essen, das auf Wunsch auch in den Tages-

räumen eingenommen werden kann 
    
Leistungen: Leistungen: Leistungen: Leistungen:     

• Kurzzeit-/ Verhinderungspflege  
• Vollstationäre Pflege und Betreuung  
• Pflege ausschließlich von exam. Altenpflegerinnen und Krankenschwestern 
• spezialisiert auf die Betreuung von Demenzkranken 
• Unterstützung in allen Antragsangelegenheiten und Alltagsproblemen 

    
    
Pflegeeinrichtung „Refugium“Pflegeeinrichtung „Refugium“Pflegeeinrichtung „Refugium“Pflegeeinrichtung „Refugium“, Krankenhausstr. 3a, Krankenhausstr. 3a, Krankenhausstr. 3a, Krankenhausstr. 3a    
Der Name der Einrichtung Refugium leitet sich aus dem lateinischen "refugere" ab. 
Die deutsche Bedeutung "seine Zuflucht suchen" umschreibt einen Raum der Sicher-
heit und des Schutzes.  
Das Refugium soll Ort der Begegnung, Betreuung und Begleitung in allen Lebensla-
gen sein. 
Christlich-humanistische Grundgedanken sind Charakter und Fundament des Refu-
giums und fließen in unser gesamtes Wirken um den Menschen mit ein. 
Die Einrichtung ist die Nachfolgeeinrichtung des ehemaligen Krankenhauses Neun-
burg vorm Wald. 
Kurz ausgedrückt vereinigen sich in der vollstationären Pflegeeinrichtung unter ärztli-
cher Leitung Medizin, Pflege und Therapie unter einem Dach. 

 
Das Serviceangebot umfasst unter anderem:Das Serviceangebot umfasst unter anderem:Das Serviceangebot umfasst unter anderem:Das Serviceangebot umfasst unter anderem:    

• geräumige Einzel- und Doppelzimmer mit Dusche und WC  
• sowie Telefon- und TV-Anschluss  
• gemütliche Gemeinschaftsräume  
• Einbindung in die Kirchengemeinde  
• Hauskapelle  
• Gartenanlage  
• Friseur und Fußpflege (in Kooperation)  
• öffentliche Verkehrsanbindung in unmittelbarer Nähe  
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Leistungen:Leistungen:Leistungen:Leistungen:    
• Vollstationäre Pflege und Betreuung  
• Betreuung von Demenzkranken 
• Urlaubsvertretung/Kurzzeit- und Verhinderungspflege  
• Nach stationärer Krankenhausbehandlung bis zur Wiederherstellung der 

Selbstpflegefähigkeit bzw. Pflegefähigkeit in der ambulanten Betreuung  
• stationäre Versorgung von krebskranken Menschen  
• stationäre Versorgung von Menschen in der letzten Lebensphase  
• bis zur Erlangung der Rehafähigkeit  
• bis der gewünschte Heimplatz zur Verfügung steht  
• zur Vermeidung erneuter Krankenhauseinweisung  
• Tagespflege (in Planung) 
• Hilfe beim Ausfüllen von Formularen und Anträgen bei Pflegebedürftigkeit  
• Beratung bei Pflegebedürftigkeit  
• offener Mittagstisch 
• Beratung auch bei Pflege zuhause 

 

 
7.3 Unterstützung pflegender Angehöriger 

 
Pflegende Angehörige sind einzelne Personen aus dem Kreis der Angehörigen, die 
einen Teil der Betreuung und Pflege bei einer ihnen seit langem bekannten Person 
ehrenamtlich durchführen. Angehörige von pflegebedürftigen Senioren erhalten so-
wohl Unterstützung als auch Beratung durch die beiden Senioren- und Pflegeheime, 
den Pfarrgemeinden und den ambulanten Pflegediensten.  
Die ambulanten Pflegedienste bieten zudem Kurse im Rahmen § 45 SGB XI an. Hier 
werden die Teilnehmer über die Möglichkeiten der häuslichen Pflege beraten und 
angeleitet. Sollten bei der Ausbildung zusätzliche Kosten entstehen, so kann beim 
VdK Neunburg vorm Wald eine finanzielle Unterstützung beantragt werden. Bei kon-
kretem Bedarf kann man sich auch bei den Pflegekassen informieren.  

 

 
7.4 Stationäre Betreuung von dementen Senioren 

 
Unter Demenz versteht man die Störung der Gehirnfunktionen und der intellektuellen 
Leistung, die die Erkrankten an einer normalen Interaktion mit der Umwelt hindern 
und in den Lebensaktivitäten beeinträchtigen.  
 
„Marienheim“ – Senioren- und Pflegeheim 
Um den Bedürfnissen der gerontopsychiatrisch beeinträchtigten Bewohner gerecht zu 
werden, wurde im Oktober 2007 die Betreuungseinheit „Oase“ fertiggestellt. Damit 
hat sich das Marienheim auf diese Betreuungsmöglichkeit für Demenzkranke spezia-
lisiert und ausgebaut. 
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Die „Oase“ bietet vielfältige Möglichkeiten: 
Einen Snoezelenraum zum Entspannen, eine Ruhezone zum Relaxen, eine Wohn-
zimmerecke mit Stilmöbeln und Kamin zum Wohlfühlen, einen Frühstücksraum nach 
Osten mit Morgensonne, einen Wintergarten mit Ausblick auf die Pfarrkirche St. Jo-
sef, eine ausgedehnte Küchenzeile zum Nutzen für die Bewohner und eine weitläufi-
ge Terrasse mit anschließendem Garten speziell für Demenzkranke. Der Tages-
betreuungsbereich mit dem Multifunktionsraum für gesellige Aktivitäten ist für eine 
Kapazität von maximal 20 Personen ausgelegt. Er ist mit Video ausgestattet und bie-
tet bettlägrigen Heimbewohnern die Möglichkeit via „Live-Schaltung“ an Gemein-
schaftsveranstaltungen teilzuhaben. 
Insgesamt kümmern sich drei gerontopsychiatrische Pflegekräfte um das Wohlbefin-
den der Demenzkranken. 

 

 
7.5 Stationäre Schwerstpflege 

 
Das „Refugium“ schließt neben der vollstationären Alten- und Krankenpflege und der 
Pflege von Demenzkranken die Versorgungslücke für Menschen, die auf Grund der 
Schwere ihrer Erkrankung einen hohen Bedarf an medizinisch-
behandlungspflegerischen Leistungen haben und weder in der eigenen Häuslichkeit 
noch in konventionellen Pflegeeinrichtungen versorgt werden können.  
 
 

7.6 Selbsthilfegruppen 
 
Osteoporose ErfahrungsaustauschOsteoporose ErfahrungsaustauschOsteoporose ErfahrungsaustauschOsteoporose Erfahrungsaustausch    
Martin Fersch, Krankenhausstr. 3 b, Neunburg vorm Wald; Tel.: 09672/504104 
 

AlkoholAlkoholAlkoholAlkohol----/Medikamentensucht/Medikamentensucht/Medikamentensucht/Medikamentensucht    
Martha Ebner, Joh.-Seb.-Bach-Str. 27, Neunburg vorm Wald; Tel.: 09672/751 
 

Krebs Krebs Krebs Krebs –––– Hilfe und Erfahrungsaustausch Hilfe und Erfahrungsaustausch Hilfe und Erfahrungsaustausch Hilfe und Erfahrungsaustausch    
Bayerische Krebsgesellschaft 
Süß Josefa, Schönau 15, Schwarzhofen; Tel.: 09672/2151 
 

Koronar Koronar Koronar Koronar ---- Herzkrankheiten Herzkrankheiten Herzkrankheiten Herzkrankheiten    
1. FC Herz-Sport-Gruppe Neunburg vorm Wald 
Helga Hermann, Ritter-von-Pflug-Str. 25, Neunburg vorm Wald; Tel.: 09672/2768 
 

Diabetikerschulung Diabetikerschulung Diabetikerschulung Diabetikerschulung     
Dr. Richard Wagner, Krankenhausstr. 3 a, Neunburg vorm Wald;  
Tel.: 09672/504302 
 

DiDiDiDiabetes Erfahrungsaustauschabetes Erfahrungsaustauschabetes Erfahrungsaustauschabetes Erfahrungsaustausch    
Josef Ruhland, Böhmerstr. 25, Rötz; Tel.: 09976/1578 
 

Deutsche Ilco e.V. Deutsche Ilco e.V. Deutsche Ilco e.V. Deutsche Ilco e.V. –––– Regionalgruppe Amberg Regionalgruppe Amberg Regionalgruppe Amberg Regionalgruppe Amberg    
Deutsche Ileostomie-Colostomie-Urostomie-Vereinigung  
Walter Mendel, Pfalzgraf-Johann-Str. 13, Neunburg vorm Wald; Tel.: 09672/831 
 

Ambulanter Hospizdienst der CaritasAmbulanter Hospizdienst der CaritasAmbulanter Hospizdienst der CaritasAmbulanter Hospizdienst der Caritas----SozialstationenSozialstationenSozialstationenSozialstationen    
Anita Fischer; Tel.: 09672/91199 
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KrankenKrankenKrankenKranken---- und Altenheimbesuchsdienst und Altenheimbesuchsdienst und Altenheimbesuchsdienst und Altenheimbesuchsdienst (Gespräche, Hilfe) 
Klara Wagner, Im Berg 20, Neunburg vorm Wald; Tel.: 09672/869 
 

Kontaktgruppe BehinderteKontaktgruppe BehinderteKontaktgruppe BehinderteKontaktgruppe Behinderte----NichtbehinderteNichtbehinderteNichtbehinderteNichtbehinderte (Erfahrungsaustausch) 
Edmund Keilhammer, Scherrstr. 15, Neunburg vorm Wald; Tel.: 09672/2241 
 
 

8. Hospiz- und Palliativversorgung 
 
 
8.1 Hospizdienste 

 
Der Hospizverein Stadt und Landkreis Schwandorf e.V., Rothlindstr. 12, 92421 
Schwandorf, ist auch im Stadtgebiet von Neunburg vorm Wald tätig. Die Hospizar-
beit leisten Frauen und Männer aller Altersgruppen ehrenamtlich und unentgeltlich. 
Sie begleiten Schwerstkranke und Sterbende in der Familie, zu Hause, im Kranken-
haus oder in den Pflegeeinrichtungen sowie deren Angehörige bzw. Trauernde. Sie 
entlasten Angehörige, betreuen jeden, egal welcher Konfession oder Weltanschau-
ung, ergänzen bestehende Dienste wie Sozialstationen, Ärzte, Kliniken. Das Marien-
heim und auch das Refugium sind Mitglieder im Hospizverein.  
 
Neben der Begleitung durch den Hospizverein Stadt und Landkreis Schwandorf e.V. 
werden Sterbende auch durch die Pfarrer der katholischen und evangelischen Pfarr-
gemeinde in Würde auf der letzten Wegstrecke begleitet.  
 
Auch die Caritas-Sozialstationen leisten aktive Hospizarbeit (Hospizinitiative der CarHospizinitiative der CarHospizinitiative der CarHospizinitiative der Cari-i-i-i-
tastastastas----SozialstationenSozialstationenSozialstationenSozialstationen Oberviechtach mit Schönsee, Neunburg v.W. mit Schwarzhofen 
und Bodenwöhr, Nittenau-Bruck und Burglengenfeld mit Maxhütte-Haidhof, Haus 
des Gastes, Am Burghof 4, 93149 Nittenau, Tel: 09431-7449-12, Fax: 09431-
7449-18, E-Mail: hospiz@caritas-sad.de). 
 
 

8.2 Stationäre Palliativversorgung 
 
Die Pflegeeinrichtung „Refugium“ bietet unter ihren Leistungen auch Palliativmedizin 
und Palliativpflege (z.B. bei Krebserkrankung) an. Außerdem verfügen sie über spe-
ziell ausgebildetes Personal.  
Das Marienheim hingegen betreut und versorgt in diesem Bereich pflegerisch die 
Sterbenden.  
 
Palliativstationen sind meistens eigenständige Stationen im Krankenhaus, deren pri-
märe Aufgabe es ist, die medizinische Behandlung und pflegerische Betreuung des 
Palliativpatienten sicher zu stellen. Die nächsten Palliativstationen befinden sich im 
Klinikum St. Marien, Amberg, Krankenhaus Barmherzige Brüder, Regensburg, und im 
Krankenhaus St. Josef, Bad Kötzting.  
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8.3 Ambulante Palliativversorgung 
 
Eine spezialisierte ambulante Palliativversorgung dient dem Ziel, die Lebensqualität 
und die Selbstbestimmung schwerstkranker Menschen zu erhalten, zu fördern und zu 
verbessern und ihnen ein menschenwürdiges Leben bis zum Tod in ihrer vertrauten 
häuslichen Umgebung zu ermöglichen. Die Caritas-Sozialstation Neunburg vorm 
Wald e.V. ist ebenfalls mit speziell ausgebildetem Personal in diesem Bereich tätig.  
 
 
 

9. Qualitätskontrolle 
 

 
9.1 Schriftliche Bürgerbefragung 

 
Der Seniorenbeirat hat in Zusammenarbeit mit Schülern der Gregor-von-Scherr Real-
schule in Neunburg vorm Wald einen Fragebogen „Verbesserung der Lebensqualität 
in Neunburg vorm Wald“ ausgearbeitet, der an alle Bürger ab dem 60. Lebensjahr 
versandt wurde. Die Senioren konnten sich zusätzlich noch für eine persönliche Be-
fragung durch die Schüler zur Verfügung stellen. Die Aktion wurde Ende 2010 abge-
schlossen und ausgewertet. Die Ergebnisse sind unter 
www.neunburg.de/Seniorenbeirat einsehbar. Umfragen in diesem Umfang sollen 
künftig in jeder Wahlperiode des Seniorenbeirates durchgeführt werden, mit dem Ziel 
einer Optimierung der kommunalen Seniorenpolitik. 
 
 
 
 

10. Schlusswort 
 

 
Deutlich veränderte Bevölkerungs- und Familienstrukturen stellen auch für die Stadt Neun-
burg vorm Wald eine Herausforderung dar, die nur durch eine umfassende Verzahnung 
aller Verantwortlichen mit einem aktiven Seniorenbeirat zu bewältigen ist. Letzterem obliegt 
die Wahrnehmung und Förderung der besonderen Belange der älteren Mitbürger.  
Es ist somit auch Aufgabe der Politik, die Rahmenbedingungen für ein selbstverantwortliches 
und selbstständiges Handeln von Senioren auch in Zukunft sicherzustellen. Der Senioren-
wegweiser, der in enger Zusammenarbeit mit dem Seniorenbeirat ausgearbeitet wurde, soll 
kontinuierlich fortgeschrieben werden und damit einen wichtigen Meilenstein in der künfti-
gen Seniorenpolitik bilden.  
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